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Von Goltes Gnaden

Wir Kunna Fmalig,
verwittibte Herzogin zu Sachſen,

Julich, Cleve und Berg, auch Engern u. Weſtphalen,

geb. Herzogin zu Braunſchweig und Luneb.
Landgrafin in Thuringen, Marggrafin zu
Meiſſen, gefurſtete Grafin zu Henneberg, Graſin

zu der Marck und Ravensberg, Frau
zu Ravenſtein c.

OberVormunderin und LandesRegentin.

unſerer ſamtlichen Ober VormundſchaftlichenFr hiermit wiſſen: Demnach Wir
Dienerſchaft, geiſt-und weltlichen-civil- und
Militair Standes, die vor dem genoſſene- im

Jahr 1757 aber wegen der damaligen Um—
ſtande, eingezogene Tranckſteuer- und reſpective Accis-

Freyheit, in ſo ferne die Befreyeten reſp. den Wein
ſelbſt einlegen, und denſelben, wie auch das Bier zur
eigenen Contumtion brauchen, unter der ausdrucklichen
Bedingung, daß, wer darwieder handelt, ſothaner

A2 Frey—



1 e )o CcFreyheit ipſo Facto wieder verluſtig ſenn ſolle, von Crucis
dieſes Jahrs an, in nachgeſezter Maſſe wiederum ange
deyen zu laſſen, die wohlbedachtige und gnadigſte Ent

ſchlieſſung gefaſſet;
Als haben Wir daruber nachfolgendes Tranckſteuer

und Accis. Freyheits-Reglement entwerfen lauen, nach
welchem ieder befreyete Furſtl. Ober Vormundſchaftlichg
Diener das ihm ausgeſezte reſp. Wein- und Bier—
Quantum jahrlich continniren und genieſſen kann, als:

g. J.

An Weine
jahrlich.

Zwolf Eymer, ein geheimer Rath, Chef von denen
hohen Collegiis, und diejenigen, ſo MaitreChargen
beſitzen, als OberMarſchall, OberHofMeiſter,
OberJagermeiſter, OberStallmeiſter.

Zehn Eymer, ein Hof Marſchall, OberEammerer,
LandJagermeiſter, Hof- und Stallmeiſter, inglei
chen ein GeneralMajor O d riſte r.

Acht Eymer, ein wurcklicher Rath geiſt- und welt
lichen Standes, auch Alſleſlor in denen Furſil.
Collegiis, incluſtve des GeneralSuperintendenten.

Acht



ce )o 5Acht Eymer, ein Cammer Junker, OberFgorſtmeiſter,
Hof- und JagdJuncker auch  Amts Vauptmann,
item ein ObriſtLieutenant und Major.

Sechs Eymer, ein Rath und LeibMedicus, Haupt-
mann beny der regulairen Miliz, geheimer Seeretarius.

Vier Eymer, ein VofPrediger, HofCapellan, ſo nicht
Aſſeſſor beym OberConfltorio iſt, desgleichen die
ubrigen Prediger bey der Stadt und zu St. lacob,
(den Collaboratorem ausgenommen,) ferner: ein
wurcklicher  Secrerariuß bey: denen Furſtl. Collegiis,
CKammerCormmilſſarius, Cammer  und Landſchafts
CaſſeConſulent, LandſchaftsCommiſſarius, Amt—
mann, Cammer Verwalter, OberSteuercaſſierer,
Cammermeiſter .Hof und GarniſonMedicus,

Dpe Graũ lihle L ndſchuftsCaſſierer,irecter ymi rga re,e aLandBaumieiſter, OberBereutet.

g.

An Sierejahrlich.
Bey denen Furſtl. hohen Collegis.

Einhundert Eymer, ein geheimer Rath, Chet von
denen hohen Colleiis.

A53 Acht



6  )oAchtzig Eymer;, ein wurcklicher Rath und Rſſeſtot
dbehy denen Furſtk. Collegüs; inel: des Generalsuper-

intendenten. ii  t: j,
—ö zennt DFunfzig Ehmer kin wurcklicher vecretarius beh denen

hohen Collegũs, ingleichen? Cammer Commilſſarius
Cammer“ und Landſchafts CaſſeConſulent, Land

 4  MOAX
ichafts und KriegsCaſſier gorſtsecretarius. Accis-

 νI Ñ—,

tnnd vie Êνοn 'rcklicher Regittrator,44442 d“Bothenmeltet,  de Cguizleyrchirarius
und CammercCalſeulator.

Vierzig Eymer, der: Baulnſpector und ein ieder
Canzliſt, ingleichen ver LandſchaftsCaſſenSchreiber,
Steuer Comtilſatius anid SteuerKevilor, nicht we—
niger ein ieder Doöpilt in denen Furſtl. hohen Colle-
güs, wie auch LandſchaftsCaſſeControlleur.

Achtzehn Eymer, ein gehrimer Canzley:Regierungs
Rentherey- und Landſchafts-Caſſe-Diener.

2121Zhwolf Eymer „jeder Bothe bey denen Furſtl. Collegiis 4

und LandſchaftsCaſſe, ingleichen der Accis Viſitator

allhier. g. III.



„Verwalter.Sechs und dreyßig Eymer ein wurcklicher Cammer-E

Se o 7S. Iu.2

Bey der Furſtl. Hofſtadt.

Einhundert Eymer, jeder von denenjenigen, ſo
MNaitreChargen beſitzen, wie beym Weine.

Neuntzia Eymer, ein HofMarſchall, LandJaaer—
imeiſter, OberCammerer, Hof- und Stallmeiſiter,

GeneralMajqr und Obriſter.
Sechzig Eymer,ein CammerJuncker, Obergorſt—

meiſter, vof? und Jagd Juncker auch Amtsvaupt
mann.

IFunfzig Eymer, ein Hof- oder GarniſonMedicus,
inaleichen ein Kuchenmeiſter, LandBaumeiſter,

OdberwvBereuter, Hof Calſier.

Funf und vierzig Eymer, der Hof- oder Kuch—

Diener, Bereuter, Cabinets Mahler.
Zwantzig Eymer eine Bettmeiſterin allhier.

 42Dreyßia. Ehmer, ein; Cammerbourier, Hof bourier,2 e

chKu -oder KellerSchreiber, Hof Conditor, Hof—
Mahler und KunſtCammerer, auch BauVerwalter

und Conducteur. Sechs



g FTe y  C
Sechs und dreyßig Eymer, ein HofGartner allhier,

undFunfzig Eymer, der OrangerieGartner zu Belvedere.

Funf und zwantzig Eymer, ein BauSchreiber all—
hier oder zu Belvedere.

Zwantzig Eymer, ein Hof-Trompeter oder Paucker.

Achtzehn Eymer, ein Nundkoch, Sthloßvoigt allhier
and auf dem Lande, ein Eammerlaquais. Hof—

J

Brauhauslnſpector und Weinmeiſter zu Cunitz.
r

Funfzehn Eymer, ein Beykoch, Hof- umd Jaad—
Laquais. ingleichen Laufer, Oeyduck und Hofvuſſar.

Zwolf Eymer, der Hefsiſcher.
Neun Eymer, ein Kutſcher, Reutknecht, Vorreuter

oder Beylaufer, auch Bauknecht.

Die von der Furſtl. Hofſtadt in Penſion ſtehende
Perſonen, haben mit denen amnoch iii wurck—

lchen Dienſten ſtehenden ihres Caraders gleiche

Zreyheit zu genieſſen.

g. iv.



 )o 9Co v
ye

Die Officiers, ſo entweder in wurcklichen
Dirnſten garniſoniren, oder in Penſion oder

bey dem Land Regimente ſtehen:

a) die garniſonireuden Officiers

Achtzig Eymer, ein ObriſtLieutenant und Major.
Funfzig Eymer, ein Sapitaine.

Sechs und dreyßig Eymer, ein Lieutenant, Fahn—
drich, ingleichen der Auditeur und Regimentsgeld—

ſcherer. Penlionaires.
Oechzig Eymer, ein Obriſter, ObriſtLieutenant.

Funfzig Eymer, ein Major.
Vierzig Eymer, ein Rittmeiſter oder Capitaine.

Dreyßig Eymer, ein Lieutenant oder Fahndrich.

c) die beym LandRegimente ſtehende Officiers.

Sechzig Eymer, ein Obriſter, oder ObriſtLieutenant.

Funfzig Eymer, ein Major.

B Vier



10 S )o (EVierzig Eymer, ein Hauptmann.

Dreyßig Eymer, ein Lieutenant oder Fahndrich.

Bey dem Hof- und Stadt-Miniſterio.

Funfzig Eymer, ein Hofprediger oder HofCapellan ſo
nicht Aſſeſſor beym Furſtl. OberConſiſtorio iſt,
ingleichen ein jeder Prediger bey der Stadtkirche
und zu St. Jacob, item der Director oder Rector
Gyrnnaſii.

Sechs und dreyßig Eymer, der Stadtunens

Dreyßig Eymer, der Collaborator allhier.

Vierzig Eymer, ein jeder von denen hieſigen Schul—
Collegen, desgleichen jeder ExercitienPiteiſter bey
Hofe und dem Gymnalſio.

Sechs Eymer, der dermahlige HofOrganiſt, exchuſ.
ſeines Burgermeiſter Deputats.

Dreyßig Eymer, der StadtOrganiſt.

Funf



Se )o JFunf und zwantzig Eymer, der HofCantor. der
Kalteir Berwaiter, Hof- und Stadt Kirchner, Magd—
leinSchulmeiſter, auch Wayſen- und Zuchthauß—
Inipector, JacobsOrganiſt.

Zwantzig Eymer, der Cantor oder Kirchner zu Si.

Jacob.

Die Geiſtliche, Kirch- und SchuBediente

auf dem Lande.

Sechzig Eymer, ein Superintendent.

Funfzig Eymer, alle und jede Pfarrer, auch Diaconi
in denen LandStadten und auf dem Lande.

Vierzig Eymer, der Rector zu Buttſtedt.
Dreyßig Eymer, der Conkector zu Buttſtedt, ingl.

jeder Rector in denen ubrigen LandStadten.

Zwantzig Eymer, ein jeder Cantor, Schulmeiſter und
Schulmeiſterin, Organiſt und Baccalaureus in denen
LandStadten und auf dem Lande.

B2 VII.



12 S )o
g. Vu.

Ferner die Juſtiz-und RechnungsBeamte
allhier, und auf dem Lande.

Sechzig Eymer, ein JuſtizBeamter oder Amtmann.

Funf und vierzig Eymer, der AmtsCommilſarius
und RechnungsBeamte allhier.

Vierzig Eymer, ein AmtsAdiunctus, AmtsCommiſ-
ſarius, LandRichter und Actuarius, ingleichen der

GelrichtsDirector zu Apolda.

Vierzig Eymer, ein AmtsRechnungsfuhrer auf dem
Lande.

—SG. Vm.
Die StadtRathe,

wie auch die ordinar-extraordinar- und Tranck—
ſteuer- ingleichen AccisEinnehmer, allhier,

und in denen LandStadten.
teDreyßig Eymer, der Stadtsyndicus, jeder Buroer—

meiſter, jeder StadtRichter, und der Stadt—
un Schreiber allhier bey der Refidenz.

Achtzig Eymer, der StadtRath zu Buttſtedt in
corpore.

Vier



S )o 13Vier und Funfzig Eymer, der StadtRath zu
Raſtenberg, und zwar wegen ſeines Antheils an
beyden RitterGuthern daſelbſt.

Sechs und dreyßig Eymer, der StadtRath zu
StadtSultza vor den RathsKeller zum Ausſchanck,
und zwar wegen des Albrechtiſchen Hauſes.

Zwey und dreyßig Eymer, der StadtRath zu Dorn
burg in corpore.

Vier und Funfzig Eymer, der StadtRath zu Bur
gel in corpore.

Sieben und zwantzig Eymer, der StadtRath zu

Magdala in corpore.
Vier und Funfzig Eymer, die Commun zu Bercka,

wegen der vormals erkauften Schwimmeriſchen
GaſſtGerechtigkeit daſelbſt.

Dreyßig Eymer, der ordinar- extraordinar- und
Tranckſteuer- auch AecisEinnehmer zu Buttſtedt
und Apolda in einer Perſon.

Zwolf Eymer, der ordinar- und Tranckſteuer—
Einnehmer, und

Zwolf Eymer, der extraordinar- und Accis Einnehmer

zu Raſtenberg.

B3 Zwolf



14 S )oZwolf Eymer, der ordinar- und TranckſteuerEin
nehmer und J

Zwolf Eymer, der extraordinar- Steuer- und Accis—
Einnehmer zu StadteSultza.

Zwolf Eymer, der ordinar- extraordinar- auch Tranck.
ſteuerCinnehmer, und

Acht Eymer, der AccisEinnehmer zu Dornburg.

Achtzehn Eymer, der ordinar- extraordinar- Tranck—
ſteüer und AccisCinnehmer zu Burgel.

Zwolf Eymer, der ordinar- extraordinar· und Tranck
ſteuerEinnehmer, und

Acht Eymer, der AccisEinnehmer zu Magdala.

Zehen Eymer, der ordinar- und TranckſteuerEinneh—
mer, und

Funf Eymer, der extra-ordinar. SteuerEinnehmer
zu Buttelſtedt, ingleichen

Funf Eymer, der AccisEinnehmer daſelbſt.

Zwolf Eymer, der ordinar. extraordinar. auch Tranck
ſteuer- und AccisEinnehmer zu Bercka.



Z8 )o 15Zwolf Eymer, der ordinar- extraordinar. wie auch
Tranckſteuer- und AccisEinnehmer zu Tannroda.

Sollten aber in Zukunft beſchriebene Einnahmen
in vorgedachten LandStadten ſeparirt ſeyn
oder werden; So participirt ieder pro rata von
dem ausgeſezten Quanto-

g. X.
Die gurſtliche Jagereth.

Viertzig Eymer, ein Wildmeiſter, Forſt Commilſſarius
und Oberporſter.

Sechs und dreyßig Eyhmer, torſt- und Jagd—
Bedienter.

Dreyßig Eymer, der HofJager, vofwindhetzer und
Hofhuhnerfanger allhier.

Vier und zwantzig Eymer, ein HeegeReuter.

Achtzehn Eymer, ein GrentzSchutze, Windhetzer oder
Zeugwarter.

Zwolf Eymer, ein Zeugknecht oder ZeugSchneider.

g.X.



is Au
Samtliche Wittben derer Miniſtrorum, Rathe,

Cavaliers, Officiers und aller ubrigen Bedienten, ſo in
dieſem Reglement begriffen, und worunter auch die
Wittben zu verſtehen, deren Manner denen regieren—
den Herren Herzogen Gottſeel. Andenckens wurckliche
Dienſte geleiſtet und in Beſoldung geſtanden, ſo ferne
ſie im Lande wohnhaft bleiben und zu anderweiten Ehen
nicht geſchritten, ſollen die Helfte des ihren Mannern
ausgeſezt-geweſenen Deputats mit gleicher Freyheit zu
genieſſen haben. Ueber dieſes verordnen und wollen

Wir, da—

4. yr
Alute in hieſigen Furſtenthum und Landen gelegene

Ritter- und FreyGuther, auſſer denen die g. XIII. nah—
mentlich nur auf gewiſſe jahrliche Quanta geſetzet ſind,
bey ihren alten Gerechtigkeiten bleiben ſollen, und haben
dahero deren Beſitzere wenn ſie auf ſolchen wohnen,
alles das vor ſich, die Jhrigen, auch Wittben und Do—
meſtiquen, unter welchen leztern Pachter und Schafer
mit begriffen, zu conſumirende Getrancke an Wein,
Bier und Brandewein, Tranckſteuer- und Accis—
frey.

g. XII.



do )o 17
g. xn.

Hatte aber ein oder das andere von ſothanen Gu
thern GaſtHofe und Schencken zu verlegen, oder ſonſt
die Befugniß an andere Getrancke zu verlaſſen; So
muß von allen ſolchen an Gaſthofe, Schencken oder ſonſt
verlaſſenen Getrancke bey Vermeidung Zwey Thaler
Zwolf Groſchen Strafe von jeder Tonne, nach Be—
zahlung der Tranckſteuer und Acciſe auch Unterſuchungs—
Koſten, die Tranckſteuer und Acciſe von dem Guths—
Beſitzer oder Pachter ordentlich entrichtet werden, und
hat darauf der jedes Orts befindliche Tranckſteuer- und
AccisEinnehmer pflichtmaßig zu invigiliren.

g. xin.
Nachſtehende Guther haben jahrlich nur die bey

ſolchen angemerkte Quanta Tranckſteuer- und Accis-frey
zu genieſſen, von demjenigen aber was druber conſumi—
ret wird, beyde Abgaben zu entrichten:

1) Das ehemals Kotſchauiſche RitterGuth zu Raſten
berg, welches dermahlen der StadtRath daſelbſt
beſitzet, hat Vier und Funfzig Eymer Bier
die aber allbereits oben ſ. VIll. dem StadtRathe
in Anſatz gebracht worden.

2) Das ehemals Breitenbachiſche jezt Hickethieriſche
RitterGuth daſelbſt, Vier und Funfzig Ey—
mer Bier.

C 3) Das
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J Se )ho3) Das ehemals Teichwitziſche RitterGuth noch da—
ſelbſt, welches dermahlen halb von Hickethier—
halb von andern nemlich Bertuchiſchen-Scherfſi—
ſchen und Lorberiſchen Erben beſeſſen wird, Vier
und Funfzig Eymer Bier, und wird dieſe
Freyheit von den Beſitzern pro rata genoſſen.
Das Riebeſtahliſche Freyguth zu Mannſtedt
Funfzehen Weimar. Scheffel oder Zwey und
Zwantzig und Einen halben Eymer Bier.

5 Das Schroteriſche FreyGuth zu Wickerſtedt hat
zwar ſeine gantze Conſumtion und was es im Gu—
the ausſchencket, jedoch nur von ſelbſt erbaueter—
keinesweges aber gekaufter Gerſte, an Biere
Tranckſteuer-aber nur ein Drittheil von derſelben
Accis-frey, die ubrigen zwey Drittheile von
allen was zur Conſumtion und Schancke im Frev—
Guthe gebrauet wird, muß veraceiſirt werden.

6) Das Haſiſche FreyGuth zu Zottelſtedt hat Zwey
und Dreyßig Eymer.

7) Das Goziſche Freyszuth zu NiederRoßla hat
Zwey und Siebenzig Eymer.

s) Das Spiznaſiſche Guth zu Bercka Funfzig
Eymer Bier.

H Das FreyGuth zu Utenbach hat Einhundert
Eymer Bier.

1o0) Das FreyGuth zu OberTrebra hat Drey und
Sechzig Eymer Bier.

11) Das Jmmiſche FreyGuth zu Dornburg, hat
jahrlich Vier Erfurther Malter oder Sechzig

CEoymer Bier. 12) Das



nomTtrorti———

Zo )o 1912) Das Scheibiſche FreyGuth daſelbſt hat Vier
Erfurther Malter oder Sechzig Eymer Bier.

13) Das Schillingiſche FreyGuth zu OberWeimar
hat Funfzig Eymer Bier jahrlich.

14) Das Schindleriſche LehnGuth zu Oldisleben
Sechzig Eymer Bier.

¶15) Die Schaferey Schwabsdorf Funf und drey—
ſig Eymer Bier jahrlich.

J. XIV.Ferner ſind noch nachſtehende von denen beygeſezten
Quantis Tranckſteuer- und Accis-frey:

1) Das ſogenannte Munz- oder Freyhaus zu Burgel,
ſeine wenige Conſumtion an Biere.

2) Das Soffingiſche Backhaus zu Bercka, jahrlich
Zwantzig Eymer Bier.

z) Der Gaſthof zum ſchwarzen Baren zu Tannroda,
Ein Weimar. Malter Gerſte oder Acht zehen
Eymer Bier.

C. XV.
Weiter ſind auch noch in hieſiger Reſidenz nachſte—

hende mit beygeſezten Quantis jahrlich zwar Tranck—
ſteuerfrey, die Acciſe aber iſt von ſelbigen zu entrichten,

als:
1) Der allhieſige StadtRath wegen des auf dem ehe

maligen Thangeliſchen Freyvauſe gehafteten ac—
quirirten Rechts, hat Zwolf Eymer Francken
Wein und Einhundert und Zwantzig
Eymer Bier. C2 2) Das



dö )o
2) Das Scheibiſche Freyhaus in der Windiſchen

Gaſſe, hat Funfzehen Eymer Wein, und
Einhundert Acht Eymer Bier.

z) Das Eichelmanniſche FreyHaus hat Drey Wei—
mariſche Malter Gerſte, oder Vier und Funf—
zig Eymer Bier.

H Das Langheldiſche FreyGuth vor dem Jacobs
Thore hat Drey Weimar. Malter oder Vier
und Funfzig Eymer Bier.

5) Das Lammiſche FreyGuth hat Ein Weimar.
Malter oder Achtzehen Eymer Bier.

6) Das ehemals Kleſſiſche jetzo Oppeliſche Haus, hat
3 weſn Feree Qutter oder Sechs und

XVI.Das hieſige WayſenHaus hat ſeine ganze Noth—

durft, der hieſige Furſtl. Frey Tiſch bey dem Gymnaſio,
Zwey gantze Gebraude, oder Einhundert Acht Eymer,
nicht weniger der hieſige HofßBuchdrucker Funf und
Siebentzig- und Unſer hieſiger Furſtl. Poſtmeiſter
Zwey und Funfzig Eymer Bier, und zwar beyde
leztere ex Contractu, jahrlich Tranckſteuer- und Accis—
frey abzubrauen.

g. Xvn.
Unſere ſamtliche Furſtl. Pachtere und Mullere und

zwar unter leztern auch diejenige, welche ehedeſſen ihre

Muh—



o )o dMuhlen gegen Abreichung eines jahrlichen Canonis erb
lich oder erbpachtsweiſe acquiriret, nicht weniger der
hieſige Burg- und andere privilegirte Muller behalten
dasjenige Tranckſteuer- und Accis-frey, was ihnen in
ihren Pacht-Erb-Kauf- oder ErbPachtBriefen zuge—
ſtanden worden.

g. XVIIl.
Denen Nonoratioribus, als TitularRathen, Do—

ctoribus, Licentiatis, Hof dvocatis extraordinariis und
andern, ſo keine burgerliche Nahrung treiben, ingleichen
denenjenigen, ſo taglich Victualien, HofVerrichtungen
und HofvLieferungen nach denen Contracten præſtiren,
ſoll der Tiſchtrunck im SchloßBrauhauſe, oder ſtatt
deſſen DorfBier einzulegen, verſtattet ſeyn, jedoch daß
von ihnen die Tranckſteuer und Accis, nebſt bisher ge
wohnlichen PaſſierGelde, erleget werde.

J. XIX.Diejenigen Dienere, ſo mehr als eine Bedienung
haben, ſollen nicht von allen ihren Stellen, ſondern
nur in Anſehung der groſſern Bedienung die Tranck—
ſteuer- und AccisFreyheit genieſſen, und wird:

C. XX.Denenjenigen, ſo ihr ausgeſeztes jahrliches Deputat
an Biere nicht vollig einlegen, das zuruckſtehende in
folgendes Jahr einzurechnen, nicht verſtattet, ſondern
es fallt ſolches denen Furſtl. Tranckſteuer- und Accis—
Einnahmen zu, und haben dieſes ſamtliche Einnehmere

pflichtmaſig und genau zu beobachten.

C2 g. XXI.
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S )og. XXlI.
Diejenigen Furſtlichen Dienere, ſo obgemeldter

Maſſen der Tranckſteuer-und AccisFreyheit zu genieſſen
haben, ſollen gleichergeſtallt von demjenigen, was ſie
wurcklich ins Haus ſchlachten, (keinesweges aber, was
ſie von fremden Orten kommen laſſen, oder Pfundweiſe
von denen Mezgern erkaufen) ingleichen von Tabac,
Pfeifen, und andern Conſumtibilien ſich bringen laſſen,
der Tranckſteuer und Acciſe, wie in vorigen Zeiten auch
geſchehen, befreyet ſeyn, dargegen aber

g. XXII.
Haben die AccisBefreyeten die Freyheit nicht auf

das zu verkaufende Vieh zu extendiren, ſondern es blei—
bet deßfalls bey der emanirten Aceis Ordnung und deren
Supplementis. Endlich und da Wir

g. XXill.
Allhier keine RangOrdnung zu machen Willens ge—

weſen; So ſoll, Falls einer dem andern vorgeſetzet
worden, ſolches Niemanden an dem ihm zukommenden
Range præjudiciren.

Gleichwie nun Unſere ſamtliche Furſtl. Ober Vor—
mundſchaftl. Dienerſchaft, geiſt- und weltlichen- civil-
und militair Standes Unſere gnadigſte Geſinnung gegen
ſie, aus deme was in dieſem RKeglement geordnet, deut—
lich erſehen wird; Alſo ſind Wir hingegen zu denenſel—
ben ſamt und ſonders des gnadigſten Zutrauens, es werde

Nie—
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Niemand derer Befreyeten, wer der auch ſey, ſothane
Unſere Gnade misbrauchen, und etwa dasjenige, was
ein oder der andere nicht ſelbſt conſumiren mochte, eines
unerlaubten Gewinſtes oder auch anderer Urſachen we—
gen, an einen Tertium, beſonders auch die Hausgenoſſen
und Domeltiquen, uberlaſſen, welches in vorigen Zeiten
gar vielfaltig insbeſondere von ledigen Perionen, da—
durch geſchehen iſt, wann ſelbige das Getrancke an Weine
und Biere, Maasweiſe, oder einzeln haben holen laſſen,
und dann entweder daruber FreyZettel ausgeſtellet,
oder wohl gar mit dergleichen FreyZettuln ihr ganzes
Conto gezahlet, nicht weniger, wenn ſie ihr freyes Ge—
trancke in Gaſthofe oder bey Unbefreyete geleget, um
ſolches nach und nach von denen Wirthen wieder zu neh—

men, als welche und andere betrugliche Unterſchleife
gar groien Anlaß zu Wieder Aufhebung der Freyheit in
Anno 1757 gegeben haben. Sollte aber jedoch wieder
alles beſſere Verhoffen ſich gleichwohl ein dergleichen
oder ſonſtiger DefraudationsFall ereignen; So ſoll ein
ſolcher Verbrecher, uber die willkuhrliche Strafe, wel—
che Wir Uns gegen ſeine Perſon ſo wohl, als denjenigen
der von der Defraudaion participiret, vorbehalten, des
gnadigſt-ausgeſezten Beneficii ipſo facto auf ſeine Lebens—
zeit verluſtig ſeyn. Uebrigens aber haben alle vorher
ſpecifieirte dasjenige, was ſie uber das gnadigſt ihnen
ausgeſezte Deputat jahrlich conſumiren mochten, bey
der Tranckſteuer und Acciſe richtig und ordentlich zu
vergeben.

Befeh—
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24  )s c eBefehlen demnach in Ober Vormundſchaft Un—
ſers freundlich geliebten unmundigen Sohnes, Herrn

KGarl Kuguſts, Herzogs zu SachſenWei—
mar und Eiſenach Lbdn. und als LandesRegentin,
hiermit gnadigſt, Unſerm OberVormundſchaftl.
CammerCollegio und CaſſeDirectorio, uber dieſes
Unſer Reglement ſteif und feſt zu halten, mithin
Niemanden, er ſey wer er wolle, der hierinnen
nicht begriffen iſt, etwas Tranckſteuer- oder Accis—
frey paſſiren zu laſſen und daß auch von ſamtlichen
Ober- und UnterEinnehmern ſtracklich und unver—
bruchlich daruber gehalten werden moge, zu verfu—

gen, und allen Fleiſſes zu invigiliren.
Zu deſto mehrerer Urkund haben Wir dieſes

Reglement eigenvandig unterſchrieben, und Unſer
Furſtlich Ober Vormundſchaftl. Jnſiegel beyzudru—

cken befohlen.
So geſchehen undgeben Weimar zur Wilhelms

burg, den ioden Novembr. 1759.

J
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